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Eindrucksvoller Blick in die 
Vergangenheit der DGZMK

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. 
Diese Erkenntnis findet in dem his-
torischen Gruppenbild des Central-
vereins Deutscher Zahnärzte zu Be-
ginn des vergangenen Jahrhunderts 
ihren ausdrucksstarken Beleg. Es ent-
stand während der 45. Jahrestagung 
1906 in Dresden, die vom 4. bis 
6. August stattfand. Der Centralver-
ein als Vorläufer der heutigen Deut-
schen Gesellschaft für Zahn-, Mund- 
und Kieferheilkunde e.V. (DGZMK) 
gilt mit dem Gründungsjahr 1859 als 
älteste nationale zahnmedizinische 
Vereinigung. 

Diese Fotografie, zu der es leider 
keine Bildlegende gibt, offenbart 
nicht nur detaillierte Einblicke in die 
modischen Gewohnheiten der dama-
ligen Zeit (man beachte hier beson-
ders die aufwändige Staffage der Da-
men oder die gepflegten Bärte der 
Herren und den allgegenwärtigen 
„Vatermörder“). Es zeugt auch von 
Frohsinn und gewisser Heiterkeit, 
speziell wenn man auf den Bildrand 
oben links schaut. Dort halten zwei 
enthusiastisch wirkende Herren das 
Schild „Einlage“ hoch, man darf da-
hinter wohl die noch junge Endo-
Fraktion vermuten? Und auch den 
Damen auf dem Foto kommt viel-
leicht eine besondere Rolle zu. Es 

müssen nicht alle Abgebildeten die 
Begleitung ihres jeweiligen Gatten ge-
wesen sein, denn ab dem Jahr 1900 
war auch Frauen das Medizinstudium 
gestattet. Vielleicht sehen wir hier al-
so einige der ersten Zahnärztinnen 
Deutschlands! 

Die Eleganz, mit der sich zwei der 
Protagonisten leger zu Füßen des in 
jenem Jahr aus dem Amt geschiede-
nen Präsidenten platzierten, des 
Amerikaners Prof. Dr. mult. Wil-
loughby D. Miller (Präsident von 
1900 bis 1906, Mitte der vorderen 
Reihe), mit dem Kreissägen-Hut und 
dem nach vorn weisenden Bart, hat 
etwas von schierem Sommeridyll. Ne-
ben dem Präsidenten dürfte seine 
Gattin abgelichtet sein, sie trägt eine 
Kopfbedeckung mit schwer identifi-
zierbarer Flora. Der aus Sicht des Be-
trachtenden rechte Herr zu Füßen 
Millers könnte sein Nachfolger, Prof. 
Dr. Dr. Otto Walkhoff (1906–1926), 
sein. Miller wirkte übrigens 30 Jahre 
lang in Deutschland, sammelte sport-
liche Meriten als Deutscher Meister 
im Golfsport, und verstarb ein Jahr 
nach dieser Momentaufnahme in sei-
ner Heimat USA an den Folgen einer 
Appendizitis. Miller hatte zunächst 
Chemie, Naturphilosophie und Ange-
wandte Mathematik studiert, ehe er 

sich der Zahnmedizin und der Medi-
zin widmete. 

Laut Wikipedia erhielt er 1884 als 
erster Ausländer eine Professur an ei-
ner deutschen Universität, und zwar 
für operative Zahnheilkunde an der 
Charité. Er studierte zudem Bakterio-
logie bei Robert Koch und erwarb den 
Doktorgrad in Allgemeinmedizin. 
Sein Hauptwerk „The Microorganisms 
of the Human Mouth“ erschien 1890 
und stellte die bahnbrechende und 
bis heute gültige Theorie auf, wonach 
Bakterien der Mundflora Kohlenhy-
drate zu Säuren abbauen, die ihrerseits 
den Zahnschmelz entkalken; anschlie-
ßend können Bakterien in den Zahn 
eindringen und das Dentin zerstören. 
Damit stellte er die zahnmedizinische 
Forschung auf eine solide biologische 
Basis. Alle wissenschaftlichen Arbei-
ten im Bereich der Kariesprophylaxe 
seither stützen sich bekanntlich auf 
Millers Forschungsarbeit. 

Thema: Mortalität bei  
Narkoseverfahren
Inhaltlich beschäftigte die Jahres-
tagung sich u.a. mit den damals gän-
gigen Narkoseverfahren und der da-
raus resultierenden Mortalität. Aus 
heutiger Sicht höchst interessant dürf-
te dabei die Feststellung sein, dass im 

Abbildung 1 Historisches Gruppenbild des Centralvereins Deutscher Zahnärzte zu Beginn des vergangenen Jahrhunderts
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Jahr 1905 weniger Narkotika einge-
setzt wurden, weil Kokain und Novo-
kain mit Nebennierenextrakt häufiger 
angewendet wurden und diese Form 
der Lokalanästhesie die allgemeine 
Betäubung in hohem Maße überflüs-
sig machte. Außerdem stellte Zahn-
arzt Kunert Brückenarbeiten nach 
dem Gussverfahren mit Schraubenbe-
festigung vor. Wer mehr über die His-
torie des CvDZ erfahren möchte, dem 
sei die „Geschichte des Centralvereins 
Deutscher Zahnärzte 1859–1909“ von 
Julius Pareidt empfohlen, die 1909 im 
Springer-Verlag erschienen ist. 

Dieses Foto hat eine Antiklieb-
haberin aus Bonn der DGZMK zur 
Verfügung gestellt. Sie hatte einen 
Fotorahmen vor Jahren auf einem 
Antikmarkt in Linz erworben, die 
historische Aufnahme bildete die 
Rückwand zu einer Christusszene 
von Ludwig Max Roth (Düsseldorf). 
Die Gesamtgröße des Blattes beträgt 
45 x 61 Zentimeter, es besticht 
durch seine Detailtreue. Das Foto 
wird künftig in der DGZMK-Ge-
schäftsstelle in Düsseldorf zu bewun-
dern sein.

Markus Brakel, Düsseldorf
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AG Keramik Videopreis – 
Bewerbungsfrist läuft 

Mit dem „Videopreis der AG Kera-
mik“ werden seit 2012 besonders 
praxisrelevante und innovative Kurz-
filme mit Tipps und Tricks rund um 
keramische Zahnversorgungen aus-
gezeichnet. Bewerbungen für die 
Ausschreibung 2021 werden bis 
30. Juni 2021 angenommen. Der 
Preis ist mit insgesamt 5000 Euro do-
tiert.

Bewerbung bis 30. Juni 2021
Die Bewerbungsfrist für den diesjähri-
gen Videopreis der AG Keramik läuft 

bis 30. Juni 2021. Teilnehmen kön-
nen Zahnärzte/-innen, Zahntech-
niker/-innen und Fachkräfte aus der 
Dentalbranche. Die Länge eines Vi-
deos darf drei Minuten nicht über-
schreiten und ist im Format .mov, 
.mp4 oder .mpeg4 einzureichen. Ge-
wünscht wird eine kommentierte 
Version. Die Kurzfilme sind vorzugs-
weise über Internet oder postalisch 
auf einem elektronischen Datenträger 
zu übermitteln. 
Mehr Infos zur Bewerbung unter: 
www.ag-keramik.de/videopreis


